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Philoſop un Theolog iſt, iſt gewiß ein vorzüglicher Führer Der Diskuſſions—
bend Hietet ugleich ein prächtiges Beiſpiel, te „vorausſetzungsloſe Wiſſenſchaft“

chriſtliche Weltanſchauung Am
St Florian. Prof. Aſenſtorfer

10) der eſuiten uin den Ländern eu
Zunge. Von Bernhard Duhr Erſter and Geſchichte der
Jeſuiten un den Ländern eu  er unge im Jahrhundert. reiburg
im Breisgau 1907 Herderſche Verlagshandlung. Lex.⸗8e XVI 876 S
mit 163 Abbildungen. —32.— 26.40, gebd M 2

—30.—
Der gewaltige, vornehm ausgeſtattete Band enthält Kapitel mit fol

genden Ueberſchriften Die erſten Jeſuiten un Deutſchland. Die Anfänge der
Kollegien. Petrus Caniſius. Die Entſtehung der deutſchen Ordensprovinzen und
nNeue Kollegien der rheiniſchen Provinz. Die Kollegien der öſterreichiſchen und
oberdeutſchen Ordensprovinz. Schulen und Studien. Konvikte. Q8 Schultheater
Marianiſche Studentenkongregationen. Die Fundierung der Kollegien durch Klöſter
anderer Orden Kleinere Niederlaſſungen eelſorge D  160 Kloſterreform. Im
Dienſte der Not Geiſtliche und wiſſenſchaftliche Au  ildung der Mitglieder. Noviziat
und Scholaſtikat. Zu auſe Bauten. Schrift tellerei. An den Fürſtenhöfen.
Im 59/½0 Streit Teufelsmyſtik und Hexenprozeſſe. Charakterbilder Im Urteile
der eit

Aus dieſer Angabe der Kapitelüberſchriften kann der Leſer ſchon erſchließen,
welch reicher Stoff un dem uche zuſammengetragen ſei; und wer weiß, welch
große Detailgeſchichtſchreibung erfordert, der erhält auch einen Begriff von
der Arbeit und dem Fleiße des auf dem Gebiete der Geſchichtſchreibung chon
längſt bekannten Autors. Vertieft man ich mn den Inhalt elbſt, ſo gewahrt *.
daß eun Quellenwerk im beſten Sinne de Drte iſt Der Verfaſſer
ern Material aus den Archiven un Wien, München, om, Neapel, Simanea 2

enützte gedruckte und ungedruckte Briefe und Aktenſtücke, die Berichte der
Rektoren und Provinziale, Briefe der Fürſten, Biſchöfe und Städte an die Ordens

un Um und deren Antworten. Dieſer mſtan. eröffnet den Inbltgeneräle
IN das Innere und Innerſte des neugegründeten Ordens, dem die göttliche
Vorſehung eine der wichtigſten Uufgaben die Erhaltung und Verbreitung der
katholiſchen Religion mn jener Zeitperiode und den folgenden Jahrhunderten
zugewieſen hatte Der Verfaſſer offenbart mn ſeiner Darſtellung entſchiedene
Wahrheitsliebe und große Objektivität, denn pendet nicht bloß Licht und Lob,
wo 5  U ſpenden, ondern räg auch Schatten auf dem Bilde auf, wo Schatten
anzubringen iſt (L * tut das nicht bloß bei Gregor von Valenzia und elrio,
ſondern auch bei Scherer und Petrus Caniſius. Er ſchildert ſie eben ehrlich und
redlich Als inder ihrer und nicht Unſerer Zeit, wie des Hiſtorikers iſt
Das muß genügen Daß die Farbengebung nicht gänzlich unabhängig ſein kann
DIn der Stellung und Geſinnung des Autors, verſteht ſich von ſelbſt Der iſto⸗
riſche Stoff muß durch die Cele des Schriftſtellers gehen, CDDT aufs Papier
kommt, auf ieſem ege erhält auch EL ſein roma Deshalb wird ein Geſchicht
ſchreiber, der außerhalb de Ordens ſteht, oder ein Gegner desſelben iſt, ebenſalls
von dieſem Umſtand beeinflu ſein ob aber gunſten der Objektivität und
hiſtoriſchen Genauigkeit, iſt erne andere Fra

um Vorteil gereichen dem Buche die vielen Abbildungen Kirchen,
Kollegien und Per  —.  önlichkeiten, die eS enthält. öge dem erſten Bande bald auch
der zweite folgen.

inz Dr. M. Hiptmair.
11) Mitteilungen ber das irken der Jeſuiten

und der marianiſchen Kongregationen utn Linz wãh
rend des und ahrhunderts Aus alten Berichten


